Alois Hauner
MaNr 13228

Wo das Schwein an der Tuba verwarnt wird
Unterhaltsame Instrumentenkunde mit der Theatergruppe „Nimmerland“

Laberweinting. (aha) Eine Unterrichtsstunde der heiteren, aber zugleich auch lehrreichen Art erlebten die Kinder der Grundschule Laberweinting und einige Gruppen aus dem Mallersdorfer Kindergarten am Montagvormittag. In einer eigens in der Turnhalle errichteten großen Bühne gastierte das Theater „Nimmerland“ aus Norddeutschland mit dem Stück „Das Konzert der Tiere“ und gab den Kleinen einen informativen Einblick in das Instrumentarium eines großen Orchesters. Anstelle von Musikern „spielten“ Tiere in typischen Charakteren die verschiedenen Instrumente und zeigten deren Klang und Verwendung in einem Orchester.
„Das Konzert der Tiere“ führt die Kinder auf lustige und einzigartige Weise in die Welt der Orchesterinstrumente ein und zwar im Rahmen einer kleinen Geschichte. Das geplante Sommerkonzert im Wald der Tiere ist in Gefahr: Eine mächtige Wolke hängt vor der Sonne, weshalb man keine Noten lesen kann und auch ein Dirigent fehlt natürlich noch. Die Tiere sind ratlos. Da taucht glücklicherweise doch ein junger Dirigent auf und versucht Licht in das Dunkel des Waldes der Tiere zu bringen. Das gelingt ihm nach diversen Problemen schließlich auch, sodass das Konzert schließlich doch noch zur Aufführung gebracht werden kann.
Während die Tiere alles Erdenkliche versuchen, die dunkle Wolke von der Waldlichtung zu vertreiben, machen die kleinen Zuschauer Bekanntschaft mit den Instrumenten eines Symphonieorchesters. Zunächst kommen alle Streichinstrumente, gefolgt von den Schlagwerkinstrumenten, den Blechblasinstrumenten und schließlich die Holzblasinstrumente, bis am Ende alle Instrumente in einem Finale zusammenkommen. Jedem Tier ist dabei ein besonderes Instrument zugeordnet: dem schlauen Kuckuck beispielsweise das Saxofon, dem grummeligen Großvater Bär der Kontrabass, dem hochnäsigen Storch das Fagott, der näselnd schnatternden Ente die Oboe, der quirligen Meise die Piccoloflöte, dem behäbigen Schwein die Tuba oder dem tapsigen Elefanten Paul die Pauke. Vor allem die beiden letzteren fanden natürlich bei den kleinen Zuschauern besonderen Anklang, weil sie bei ihren Auftritten immer wieder für Lacher sorgten und das Schwein gar wegen seiner unorthodoxen Spielweise auf der Tuba schließlich an einen anderen Platz im Orchester gesetzt und mit der „Gelben Karte“ vom Dirigenten verwarnt werden musste.
Für den einzigen Schauspieler, der in rasanten Wechseln neben der Rolle des Dirigenten auch in die 16 Rollen und damit auch in 16 verschiedene Charaktere der Tiere schlüpft, ist das Stück eine große Herausforderung. Mit dem Wechseln in diverse Dialektformen erhielten die einzelnen Tiere neben ihrem zugeordneten musikalischen Thema zusätzliches Profil und blieben so gut unterscheidbar. Thorsten Ehlers vom Theater „Nimmerland“ bewältigte diese wirklich nicht leichte Aufgabe ohne Masken und besondere Kostüme recht überzeugend. Nicht zuletzt zeigte sich das darin, dass selbst die jüngsten unter den Zuschauern, die Kindergartenkinder, während der rund einstündigen Aufführung immer mit größter Aufmerksamkeit dem Geschehen auf der Bühne folgten. Dies nahm der Schauspieler am Ende des Stückes auch zum Anlass für ein ganz dickes Lob an die rund zweihundert Zuschauer – vor so großen Gruppen spiele er normalerweise gar nicht – und lud die größeren Schulkinder unter ihnen noch dazu ein, die im rückwärtigen Teil der Turnhalle aufgebaute Instrumentenausstellung zu besuchen, wo sie noch ausführlichere Informationen über Bauweise, Klangfarbe und Spieltechnik der Orchesterinstrumente erhalten konnten.. 
Bilder:
Aufgrund seiner eigenwilligen Spielweise an der Tuba musste das Schwein sogar vom Dirigenten mit der „Gelben Karte“ verwarnt werden.
Zum Finale sind alle Tiere mit ihren Instrumenten im großen Orchester vereint.

In einer Ausstellung wurden die sechzehn verschiedenen Instrumente, die im Theaterstück vorgekommen waren, noch einmal in natura vor Augen geführt.
